Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 5. Januar. Die Eröffnung des 
Landtages wird, der „Poſt“ zufolge, durch den 
Bizepräſidenten des Staatsminiſteriums, v. Putt - 
kamer, erfolgen. 

— Der Bundesrath hat ſeine durch Weih- 
nachten und Neujahr unterbrochene Thätigkeit 
nunmehr wied er aufgenommen. 

— Der Antrag Lohren, betreffend den Brod⸗ 
verkauf, iſt die Veranlaſſung einer publiziſtiſchen 
Erörterung über Brodverkauf nach Gewicht ge⸗ 
worden, welche Kurt v. Rohrſcheldt in Conrads 
Jahrbüchern für Nationalökonomie und Statiſtil 
vorgenommen hat. Ueber den Antrag Lohren 
ſpeziell äußert der genannte Verfaſſer: 

„Der Antrag bietet zum Theil zu wenig und 
um Theil zu viel. Hierher gehört bie Beſtimmung, 
daß geeignete Pirſonen urch Zerſchneiden einzel⸗ 
ner Brode ſich überzeugen ſollen, ob nur gehörig 
aus gebackenes und geſundes Brod feilgehalten 
wird. Abgeſehen davon, daß ſich durch das Zer- 
ſchneiden der Waare allein nicht mit Sicherheit 
wird feſtſtellen laſſen, ob das Brod geſund iſt, 
ſondern dies erſt durch Genuß und Unterſuchung 
zu ee mitteln iſt, würde durch das Zerſchneiden an 
Ah unter Umſtänden den Bäckern ein materieller 
Schaden eutſtehen. Eine ſolche Schädigung trü ze 
den Charakter der Expropriation und könnte nach 
gollrechtlichen und verfaſſungsmäßigen Grundſätzen 
micht ohne Leiſtung von Schadenerſatz geſcheben. 
Aber auch ſonſt würde hierdurch auf die Bäcker 
ein zu großer Druck ausgeübt, der ſte unter Um⸗ 
ſtänden verhindern dürfte, die Anſprüche ihrer 
Kunden voll zu befrtedigen. Was iſt ein „ge⸗ 
dg aus gebackenes Brod?“ Es iſt eine That⸗ 
Jade. daß wanche Konſumenten daſſelbe weniger 
aus gebacken wünſchen als andere. Eine dahin ⸗ 
gehende Kontrolle würde zu unendlichen Streitig⸗ 
keiten, und eben well der Bäcker gezwungen wer⸗ 
den könnte, gegen ſein und das Intereſſe reſp. 
die Wünſche jeiner Abnehmer zu backen, zu Ver⸗ 
drleßlichkelten und Mühſeligkeiten führen, die bei 
elner ſolchen gewerblichen Reform, wie die ange 
ſtrebte, nach Möglichkeit vermieden werden müſſen. 
— Auf der andern Seite ſcheut ſich der Antrag, 
die vollen Konſequenzen der Gewichtsbäckerel zu 
ziehen. Cr fordert zwar, daß das Brod nur in 
beftimimten Wewichtsgrößen ausgebacken wird, er⸗ 
hebt aber dieſe Forderung nicht zum Zwange, 
ſondern ſchrelbt vor, daß die Bäcker beim Verkauf 
das am Gewicht Fehlende entweder vollſtändig 
beilegen ober vom Preiſe in Abzug bringen ſollen. 
Hiernach kann „ kommen, daß, wenn an dem 
Kilo-Brobe 100 Gramm fehlen, der Konſument 
ein Stück ausgeſchnittenes Brod zugelegt bekommt, 
woran ihm in vielen Fällen nichts gelegen ſein 
wird, z. B. wenn er Abends kauft und das bei- 
gelegte Stück nicht mehr verwenden kaun. An⸗ 
dererſeits fehlt aber dem Publikum jede Kontrolle, 
ob es richtiges Gewicht erhalten hat. Oder doch? 
Der genannte Paragraph beſtimmt nämlich weiter, 
daß der Bäcker jedem Käufer das Brod unaufgefordert 
vorzuwiegen habe. Hat denn dieſe Vorſchrift irgend 
einen praktiſchen Werth? Nein. Denn wer ſoll den 
Bäcker kontrolltren, ob er richtiges Gewicht auf 
die Waage legt? Der Wohlhabende ſicher nicht, 
dem kommt es nicht darauf an, ihm würde eine 
ſolche Ueberwachung wenig anſtändig erſcheinen. 
Und der Arme, der Arbeiter, dem das Geſetz doch 
zunächſt zu Gute kommen fol, iſt, wie oben ſchon 
ausgeführt iſt, in den Händen des Bäckers, der 
ihm Kredit giebt, und wird ſich hüten, ſeinem 
Gläubiger Uabequemlichleiten zu verurſachen. 
Dazu kommt, daß, wie ebenfalls ſchon erwähnt 
iſt, das Brod meiſt von Dienſtmädchen und Kin⸗ 

dern eingekauft wird, die auch keine Kontrolle 
üben können. Es bliebe alſo wieder das Nach- 
wiegen zu Hauſe nach dem Einkaufe übrig, was 
doch gerade, wie des Näheren dargelegt iſt, ver ⸗ 
mieden werden ſoll. Der ganze Antrag iſt durch 
dieſe Beſtimmung illuſoriſch und praktiſch werthlos 
‚geworben. Die Gewichtsbäckerel wird nur dann 
mit Vortheilen verbunden ſein, wenn die Ein- 
haltung der beſtimmten Gewichtsſätze unter Zu⸗ 
billigung eines Differenzgewichts vorgeſchrieben 
und unter Strafe geſtellt wird.“ 

f — nz Ludwig von Batern, der Mitglied 
der Kammer der Reichsräthe iſt, hat, wie dem 
„B. T.“ aus München geſchrleden wird, ein Ge 
ſetz über die Haltung und Körung von Zuchtſtie⸗ 
zen ausgearbeitet, das weſentlich von der Deigt- 
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nalvorlage der Regierung und den Amendements 
der Abgeordnetenkammer abweicht. Prinz Ludwig. 
Baierns zukünftiger König, genießt den Ruf eines 
beſonders umſichtigen Landwirthes, feine Güter in 
Baisın und Ungarn ſtehen in großer Blüthe, und 
als praktiſcher Oekonom kann er es nicht mit an- 
ſahen, daß nur halbe Maßregeln zur Verbeſſerung 
der Viehzucht in Baiern ergriffen werden. Er 
redet in den Motiven ſeines Geſetzentwurfs der 
Bildung von Genoſſenſchaften zum Zwecks einer 
gemeinſamen Stierhaltung mit ungewöhnlicher Ener ⸗ 
gie das Wort. 


Die ruſſiſche Preſſe ſcheint von oben 
herab bie Ordre zu elner eigenartigen Kampagne 
erhalten zu haben: Deutſchland gegenüber das 
freundlichſte Beſicht zeigen, auf Oeſterreich aber 
mit vollſtem Ingrimm loszuſchlagen. Wir haben 
die Tendenz dieſer publiziſtiſchen Taktik bereits 
gelennzeichnet; man glaubt dadurch zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich Mißtrauen ſchaffen 
zu können und nebenbei einen Druck auf die 
letztere Macht auszuüben, um dieſelbe in der bul⸗ 
gariſchen Frage nachgiebiger zu machen. Es iſt 
nicht anzunehmen, daß die ruſſiſche Preſſe in die⸗ 
ſer Kampagne irgend einen Erfolg erringen wird. 
Die Beziehungen zwiſchen Berlin und Wien ſind 
zu feſte, als daß fie durch ſolche publiziſtiſche 
Klopffechtertlen gelockert werden könnten. Man 
wird ſich in Wien abenſowenig über die ruſſt⸗ 
ſchen Anzapfungen erhitzen, als man in Berlin 
auf die moekowitiſchen Strenenklänge reagiren 
wird. Intereſſant bleibt trotzdem der Umſchwung, 
der ſich in dieſer Richtung in Petersburg voll- 
zogen hat. Der Petersburger Korreſpondent des 
„B. T.“ giebt in dem folgenden vom 5. Ja 
nuar datirten indirekten Telegramm eine neue 
derartige Probe. 

„Die Friedens zuverſicht ſteigt; ſelbſt die anti- 
deutſchen ruſſiſchen Blätter platdiren jetzt für ein 
Zuſammengehen mtt Deutſchland im feſten Glau⸗ 
ben, Fürſt Bismarck würde zur Fortſchaffung des 
Koburgers auf Oeſterrelch einen Druck ausüben. 
So beantwortet die „Nowoje Wremja“ die Frage, 
ob nicht ein direktes Einvernehmen mit Oeſter⸗ 
reich in der Drientfrage dem Einvernehmen mit 
Deutſchland vorzuziehen fei, entſchleden mit Nein! 
Das Blatt betont, ein Zuſammengehen mit 
Oeſterreich habe Rußland ſtets Unglück gebracht. 
„Deutſchland wird uns nicht bekrisgen, wohl aber 
vortrefflich den uns feindlichen Theil Ogſterreichs 
dort unſchädlich machen, wo es für die öfter- 
reichiſche Diplomatie drückend if." Ein ruſſtſch⸗ 
öſterreichſſches Zuſammengehen in der Orientfrage 
würde die Lage dort nur noch mehr verwirren, 
Oeſterreich würde auch auf friedlichem Wege 
Früchte einheimſen wollen. Der Artikel der 
„Nowoje Wremja“ wird, wie in der letzten Zeit 
mehrere ſchon, auf minifteriellen Urſprung zurüd- 
geführt.“ 

Immerhin iſt man berechtigt, in der Beſſe⸗ 
rung der Beziehungen zwiſchen Petersburg und 
Berlin eine gewiſſe Bürgſchaft für die Erhaltung 
des Friedens zu erblicken, denn man weiß an der 
Neva recht wohl, daß Deutſchland unter keinen 
Umſtänden von der Erfüllung feiner Verpflich- 
tungen gegenüber den verbündeten Mächten abzu⸗ 
bringen iſt. 


Hamburg, 5. Januar. Die Statiſtik über 
den hieſtgen Schifffahrtsverkehr giebt zu Vergleichen 
Veranlaſſung in Bezug auf den hier geführten 
Kampf der engliſchen mit der deutſchen Kohle. 
Während bis 1870 deutſche Kohle in Hamburg 
außerordentlich wenig benutzt wurde, haben ſich 
jetzt viele Dampferlinien derſelben faſt ausſchließ⸗ 
lich zugewendet. Der Kohlenverkehr von England 
hat einen Stillſtand erlitten. Es trafen 1875 
von dort Koblenſchiffe mit 547,000 Tous und 
1887 mit 546,000 Tons ein, während ſich im 
gleichen Zeitraum der Verkehr von England mit 
Schiffen anderer Ladung von 742,000 Tons auf 
1,278,000 Tons vermehrte. Wenn immerhin der 
engliſche Kohlen verkehr noch ein bedeutender iſt 
— im letzten Jahre ca. 13,750,000 Mark Werth 
— ſo hatte doch der bdeutſche Kohlenverkehr ſich 
bereits auf 6,000,000 Mark emporgearbeitet. — 
Einen Auſſchwung hat in demſelben Zeitraum von 
1875 bis 1887 namentlich der Waarenverkehr 
mit den Vereinigten Staaten von 169,000 auf 
445,000 Tons, mit Braſtlien von 52,000 auf 
103,000 Tons, mit China und Japan von 
10,000 auf 58,000 Tons genommen. 


transatlantiſche Waarenverkehr wuchs überhaupt 
von 454,000 auf 1,105,000 Tons. Die Hafen- 
anlagen und Fabriketabliſſements jenſeits der Elbe 
dehnen ſich ſchon jetzt, vor dem Zollanſchluß, in 
einem unerwarteten Maße aus, jo daß die Han- 
delskammer beantragt hat, einen Zentral-Güter- 
bahnhof am ſüdlichen Elbufer anzulegen. Zunächſt 
ſollen die neuen Häfen mit Schienengeleiſen um⸗ 
geben und mit den Fabriken in direkte Verbin⸗ 
dung gebracht werden. 


Ausland. 

Paris, 6. Januar. Bei den geſtrigen Se⸗ 
natswahlen wurden 39,000 republikaniſche und 
29,000 konſervative Stimmen abgegeben. Dieſes 
Verhältniß iſt für ganz Frankreich nicht maß⸗ 
gebend, da bei der geſtrigen partiellen Wahl das 
Zentrum der Konſervativen, die fünf Departe⸗ 
ments der Bretagne, bethetligt war. Wil ons 
Kandidat im Departement Indre et Loire iſt gegen 
den republikaniſchen Mitkandidaten durchgefallen. 
General Grevy, ein Bruder dee ehemaligen Prä⸗ 
fiventen, wurde mit 447 Stimmen im Departe- 
ment Jura als Dritter gewählt; er erhielt AO 
Stimmen weniger als bei der letzten Wahl. Das 
Wahlreſultat wird von den Republikanern nicht 
ungünſtig bezeichnet. „Immerhin ein kleiner be⸗ 
dauerlicher Rückgang“, jagt die „Republique fran- 
calſe“. Das „Journal des Debats“ findet keinen 
Grund zum Alarm für die Republikaner, da das 
Land ſich nur gegen die Radikalen ausgeſprochen 
hat. Von den Letzteren find nur zwei gewählt, 
fo daß die Opportuniſten nach wie vor die Ma⸗ 
jorität im Senat behalten. Troß dem iſt der 
radikale „Rappel“ nicht unzufrieden, weil die neu⸗ 
gewählten Senatoren entſchiedeser republikaniſch 
find, als die ausſcheidenden. Die „Juſtice“ da⸗ 
gegen greift heftig das beſchränkte Stimmrecht 
an; daſſelbe ſei unheilbar reaktionär und könn 
den Opportuniſten nicht Erſatz für die verlorenen 
Kammerſitze ſchaffen. Die Konſervativen triumphi⸗ 
ren, das Land käme allmälig, aber unaufhaltſam 
zu ihnen zurück. Der „Figaro“ ſetzt den Verluſt 
der Republikaner auf Rechnung der Abneigung 
des Landes gegen dit Miniſterkriſen und die rabi- 
kalen Umtriebe. 

Madrid, 1. Januar. Die bedeutſamen 
Schritte, welche das Land auf dem Wege zur 
Großmachtſtellung bereits hinter ſich hat, mußten 
begreiflicher Weiſe in den weiteſten Schichten der 
Bevölkerung lebhafte Genugthuung erwecken. 
Fallen fie doch in eine Zeit, da Spanien ſich an⸗ 
ſchickt, die 400 jährige Jubelfeſer der Entdeckung 
Amerikas zu begehen. Ob Spanien den ihm im 
Rathe der Mächte gebührenden Platz wieder ein⸗ 
nehmen ſoll, hängt freilich nicht von dem rein 
formellen Akte der Umwandlung einiger Geſandt⸗ 
ſchaften in Botſchaften, ſondern davon ab, ob 
das ſpaniſche Volk wieber den Geiſt finden wird, 
der Spanien einſt groß machte. Mit anderen 
Worten geſagt, muß Spanien, um Großmacht zu 
werden, zunächſt im Innern ſtark und einig wer⸗ 
ven. Unter der kurzen, aber ſegensreichen Re- 
glerung der Königin Marie Chriſtine hat die 
ſchon unter ih em verſtorbenen Gemahl ange- 
bahnte Wandlung zum Beſſeren entſchiedene Fort⸗ 
ſchritte gemacht, und es kann heute behauptet 
werden, daß die Aera der Putſche, der Palaft- 
Revolutionen und der politiſch aufſtrebenden Ge 
nerale vorüber iſt. Ruiz Zorilla iſt in Paris in 
Unthätigkeit verſetzt, und was die Karliſten an- 
belangt, ſo iſt es ja bekannt, daß ein Theil der⸗ 
ſelben freiwillig Waffenſtillſtand ſchloß, während 
die anderen ihrem Chef erklärt haben, daß der 
jetzige Augenblick für jeden karliſtiſchen Verſuch 
der denkbar ungünſtige wäre Nur im Parla- 
mente beſtehen noch die alten Parteigegenſätze. 
So hat ein Theil der Oppoſition die auswär⸗ 
tigen Beſtrebungen des Kabinets unter anderem 
auch deshalb getadelt, weil die Umwandlung der 
diplematiſchen Vertretungen Spaniens Budget 
belaſten werde. Von ſolchen Regungen des 
Parteigeiſtes abgeſehen, herrſcht im ganzen Lande 
fröhlicher Wetteifer für die im April d. J. zu 
eröffnende Weltausſtellung von Barcelona. Disfe, 
ſowie die demnächſt hier abzuhaltende marokka⸗ 
niſche Konferenz werden die zwei Schritte ſein, 
durch welche Spanien ſich thatſächlich in die 
Reihe der europäiſchen großen Kulturſtaaten ein ⸗ 
zuführen gedenkt. 

Hier wird immer noch an der Erwartung 
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Verhältniſſes zwiſchen den Schußzunterthanen und 
den fremden Vertretungen in Marokko gegen Ende 
des Monats Januar in Madrid Izuſammentreten 
wird. Alle Vorarbeiten find beendigt, und iſt 
nur noch ein Bericht ausſtändig, welcher ſeitens 
der berufenen Regierungen von ihren reſpektiven 
diplomatiſchen Vertretungen in Tanger erfordert 
wurde und worin die Generalkonſuln ſich über 
ihre Wahrnehmungen in Bezug auf Mißbräuche 
und Uebelſtände im Schutzunterthanenverhältniſſe 
ausſprechen ſollen. Dieſe Berichte, welcht als 
Grundlagen für die Berathungen der Konferenz 
dienen ſollen, können nicht lange auf ſich warten 
laſſen; ſobald fie allerorten eingetroffen find, 
dürfte Spanien die amtlichen Einladungen zur 
Konferenz verſenden. Bei dieſer Gelegenheit fei 
gleich die gegen Spanien erhobene Verdächtigung 
entkräftet, es habe das ganze Konferenzwerk nur 
angezettelt, um im Trüben zu ſiſchen und ſich 
beſondere Vortheile in Marokko zu ſſchern. Im 
Gegentheil iſt es aber richtig, daß der Wunſch 
nach einer Konferenz einzig von dem Sultan 
Muley H ſſan ſelbſt ausging; Beweis deſſen iR 
das an die ſpaniſche Regierung gerichtete Er- 
ſuchſchreiben, das Konferenzwerk in die Hand zu 
nehmen. Dieſee Schreiben des Sultans wurde 
den Kabinetten zur Kenntniß gebracht. Was 
Spanien mit voller Berechtigung anſtrebt, iſt die 
Aafrechterhaltung des status quo in Marolke 
und gleichzeitig die Erſchließung dieſes Landes 
für die europäiſche Kultur, wovon Spanien — 
als der Haupt-⸗Intereſſent — den größten Vor⸗ 
theil ziehen wird. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 7. Januar. Der Frühfahrstermin 
zur wiſſenſchaftlichen Prüfung für den einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt im Reg.-Bez. Stettin 
wird im Laufe des Monats März 1888 ſtatt⸗ 
finden. Anmeldungen ſind bis zum 1. Februar 
bei der Prüfungs⸗Kommiſſton ſchriftlich mit den 
nöthigen Papieren einzureichen, gleichzeitig muß 
aus den Anmeldegeſuchen erſichtlich ſein, in wel⸗ 
chen zwei fremden Sprachen die Prüfung gewünſcht 
wird. 

— Auf Grund des $ 2 des Geſetzes vom 
26. Februar 1870 über die Schonzeiten des 
Wildes in Verbindung mit § 107 des Zuſtändig⸗ 
keitsgeſctzes vom 1. Auguſt 1883 für den Regie- 
rungsbeziuk Stettin iſt der Begiunder Schonzeit für 
Haſen auf Sonntag, den 22. Januar 1888, feſt⸗ 
gejept. 

— Im Jahrs 1887 find über Stellin mit 
11 Dampfern 1969 Auswanderer nach Amerika 
befördert worden und zwar 987 männliche und 
982 weibliche, darunter befanden ſich 115 Kin⸗ 
der unter 1 Jahre und 523 unter 12 Jahren. 
Von den Auswanderern waren 119 aus Oſt⸗ 
preußen, 345 aus Weſtpreußen, 627 aus Pom⸗ 
mern 169 aus der Provinz Brandenburg, 215 
aus der Provinz Poſen, 35 aus Schleſten, 6 aus 
der Provinz Sachſen, 2 aus Schleswig⸗-Holſteln, 
10 aus dem Königreich Baiern, 5 aus dem Kö⸗ 
nigreich Sachſen, 2 aue Mecklenburg, 191 aus 
Rußland, 182 aus Oeſterreich Ungarn, 10 aus 
Dänemark, 45 aus Schweden und Nor wegen und 
6 aus Amerika, 


— (Perſonal-Chronik.) St. Majeſtät der 
Kaiſer und König haben den Regierungs-Haupt- 
kaſſen⸗Kaſſtrer Schröder zu Stettin zum Rech⸗ 
nungsrath zu ernennen geruht. — Des Kaiſers 
und Königs Majeſtät haben dem Domänenpächter 
Ober⸗Amtmann Schallehn zu Selchow den Cha⸗ 
rakter als „Amtsrath“ zu verleihen geruht. — 
Für den Amtsbezirk Farbezin, Kreis Naugard, iſt 
der Rittergutsbeſitzer Premier-Lieutenant von De⸗ 
witz auf Wuſſow zum ſtellvertretenden Amts vor⸗ 
ſteher, für den Amtsbezirk Friedrichs walde, Kreis 
Naugard, der Gutsbeſitzer Thieme zu Frledrichs⸗ 
walde zum Amtsvorſteher und der Gutspächter 
Krüger zu Münſterberg zu deſſen Stellvertreter 
beſtellt worden. — Im Kreiſe Kammin t. P. 
find: 1) für den Standesamtsbezirk Baſenthin 
der Adminiſtrator Grimm zu Baſenthin zum 
Standesbeamten und der Gärtner Trabant zu 
Baſenthin zum Stellvertreter des Standesbeam⸗ 
ten, 2) für den Standes amtsbezirk Fritzo w der 
Adminiſtrator Bohm zu Fritzow zum Standes⸗ 
beamten und der Lehrer Müller zu Fritzow zum 
zweiten Stellvertreter des Standesbeamten und 
3) für den Standes amtsbezirk Hagen der Lehrer 
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Kant iu Hagen zum Stelloertreter des Stan - 


— 


desbeamten ernannt worden. Im Kreiſe 
Saaßig iſt für die Standesamtsbezirke Raven⸗ 
ſtein und Falkenwalde der Amtsſekretär Sievert 
zu Ravenſtein zum 2. Stellvertreter des Standes⸗ 
beamten ernannt. — Der Archidiakonus Lüpke 
in Kammin i. P. iſt zum Kreisſchulinſpektor über 
die Schulen in der Synode Kammin i. P. er- 
nannt. — Mit allerhöchſter Genehmigung iſt der 
Provinzial⸗Schulrath Schultz in Stettin behufs 
Uebernahme des Pfarramtes in Altenkirchen auf 
Rügen aus dem königlichen Staatsdienſt geſchie⸗ 
den. Dem Kantor und Lehrer Steinicke in 
Swinemünde, Kreis Uſedom — Wollin, iſt aus 
Anlaß ſeiner Penſtonirung zum 1. Januar 1888 
der königliche Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen 
worden. — Feſt angeſtellt ſind: in Wollin der 
Rektor Avé-⸗Lallement, in Löcknitz, Synode Pen⸗ 
kun, der Küſter und 1. Lehrer Hörning, in Ha⸗ 
gen, Synode Ueckermünde, der Küſter und Lehrer 
Ladwig, in Repplin, Synode Werben, der Küſter 
und Lehrer Tanck und in Kretlow, Synode Kam- 
min, der Lehrer Beilke. — Proyviſoriſch angeſtellt 
find : in Blankenſee, Synode Paſewalk, der Küſter 
und Lehrer Braun, in Karolinenhorſt, Synode 
Kolbatz, der 2. Lehrer Berndt, in Zeinide, Sy⸗ 
node Freienwalde, der 2. Lehrer Butzlaff, und in 
Gützelvitz, Synode Treptow a. d. R., der Lehrer 
Witt. — Die Küfter- und Lehrerſtelle in Gold- 
beck, Synode Jakobshagen, iſt durch den Tod des 
ſeitherigen Inhabers erledigt. Einkommen be⸗ 
trägt 804 Mark. Die Wiederbeſetzung erfolgt 
durch die königliche Regierung. Bewerbungen ſind 
an Herrn Paſtor Kypke in Büche bei Marienfließ 
zu richten. Die Küfter- und Lehrerſtelle in 
Krüſſow, Synode Werben, iſt durch den Tod des 
ſeltherigen Inhabers erledigt. Einkommen be⸗ 
trägt 805 Mark. Sie iſt Privat⸗Patronats. — 
Seine Majeſtät der König haben geruht, den 
Schiffskapitänen A. Schenck und Otto Rabiger 
hierſelbſt die Annahme und Anlegung des ihnen 
verliehenen Medjidie-Ordens 5. Klaſſe in Gna- 
den zu geſtatten. 

— Geſtern wurde der Vergolder Otto 
Schröder aus Köslin in Haft genommen, 
welcher verdächtig iſt, die in letzter Zeit hier 
ausgeübten Schlafſtellendiebſtähle vollführt zu 
haben. Sch. iſt bereits mehrfach vorbeſtraft. 

— Durch Polizei⸗Verordnung vom 27. De. 
zember v. J. iſt für Jedermann in den Städten 
und in den Ortſchaften Bredow, Dölitz, Ferdi⸗ 
nande hof, Gülzow, Löcknitz, Neumark, Spantekow, 
Stepenitz, Werben und Züllchow, ſowie für jeden 
Flelſcher, Fleiſch⸗ oder Speckhändler des platten 
Landes die Unterſuchung der Schweine auf Trichi⸗ 
nen genau vorgeſchrieben und machen wir Inter⸗ 
eſſenten auch an dieſer Stelle auf dieſe Verord- 
nung, welche in der neueſten Nummer des Amts⸗ 
blattes veröffentlicht wird, aufmerkſam. 

— Nur zu oft muß man die Wahrneh⸗ 
mung machen, daß das den Vögeln im Winter 
von mitleidigen Menſchen geſpendete Futter feinen 
Zweck nicht vollſtändig erfüllt. Es dürften des⸗ 
halb einige Andeutungen über die Wahl des Fut- 
ters, ſowie über die Art und Weiſe der Berab- 
reichung deſſelben willkommen ſein. Vor allem 
vermeide man bei Froſtwetrer ſolches Futter, wel 
ches leicht gefeiert, wie z. B. gewelchtes Brod, 
Kartoffeln ꝛc. und veshalb von den Vögeln nicht 
gensjjen werden kann. Man kann Brodkrumen 
und zerdrückte Kartoffeln zur Fütterung verwen⸗ 
den, ſo lange die Temperatur noch nicht bis zum 
Gefrierpunkt herabgeſunken if. Die Nahrung 
muß an Orte geſtreut werden, an welchen fie 
anderen Thieren, namentlich den Hunden, unzu⸗ 
gaͤnglich if. Da faſt nur Amſeln, Meijen und 
Finken, alſo Körnerfreſſer, den Winter über bei 
uns bleiben, ſo wähle man nur ſolches Futter, 
welches der Einwirkung des Froſtes widerſteht 
und von anderen Thteren nicht aufgezehrt wird, 
vornehmlich Hafer, Hirſe, Gerſte (geſchälte), Rüb⸗ 
ſamen und Hanf. Die letztgenannte Frucht iſt 
am meiſten zu empfehlen, weil ſie am melſten 
Wärme entwickelt. Verhältnißmäßig wenig Kör⸗ 
ner genügen, um bie Vögel vor Hunger und dem 
Erfrieren zu ſchüßſen. Will man die Vögel in 
die Nähe feiner Wobnung gewöhnen, jo ſtreu⸗ 
man das Futter vor die Fenſter, oder auf einen 
von Schnee befreiten, gegen die Unbilden der 
Witterung geſchützlen Platz in der Nähe des 
Hauſes. Tannengebüſch und Reiſighaufen lieben 
die Thiere vor Allem und ſammeln ſich dort 
ſchuell, wenn fie merken, daß ihnen daſelbſt Nap- 
rung geboten wird. Die Meiſe, von der 5 bis 
6 Arten den Winter über bei uns zu bringen, 
und auch bald unſer täglicher Gaſt werden, wenn 
wir vor unſerem Fenſter sine halbe Nuß, ein 
Stück Fett, ein Gänſegerippe oder Knochen auf- 
hängen, an denen ſich noch Knorpel und Fleiſch 
theile befinden. Auch hat man die Wahrnehmung 
gemacht, daß dieſe niedlichen Thilerchen ſich ſehr 
bald mit dem Aufenthalte in einem vor dem Fen⸗ 
ler angebrachten Zigarrenkaſtchen, in welches jeit- 
wärts ein rundes Loch zum Aus- und Einſchlüpfen 
gemacht iſt, befreunden. Will man beobachten, 
wie fie das in das Käſtchen geſtreute Futter ver⸗ 
zehren, fo lege man eine Glasſchetbe anſtatt des 
Deckels darauf. Die Meiſe wird die ihr im Win⸗ 
ter erzeigte Wohlthat reichlich vergelten, wenn fie 
in günſtiger Jahreszeit beim Vertilgen der In⸗ 
jelten als des Menſchen Freund und Wohlthäter 
ihre Wirkſamkelt zeigt. Wie groß ihr Nutzen iſt, 
kann man baraus entnehmen, daß fie zur Fütte⸗ 
rung ihrer (durchſchnittlich) 8 Jungen Tauſend⸗ 
von Kerbthier- und IJnſektenelern und Larven 
täglich nöthig hat, und daß eine Meſſen famille 
in einem Jahre uns von Milltonen der Land 
und Forſtwirthſchaft ſchädlichen Thierchen befreit. 


Dies hat ein Obſtzüchter auch erkannt, indem er 
im Winter Speckſtückchen an ſeine Obſtbäume 
hing, dadurch die Meiſen anzog, die nach ver⸗ 
zehrtem Speck die Bäume abſuchten und alles 
Ungeziefer an demſelben vertilgten. Darum „Ge 
denket der Vögel zur Winterzeit.“ 

— Im Saale der „Philharmonie“ fand vor- 
geftern eine gemeinſchaftliche Verſammlung dies 
„Vommerſchen Gaſtwirthe vereins“ und der Gaft- 
wirthsinnung ſtatt und wurde in derſelben das 
Statut zu einer Innungs⸗Sterbekaſſe, welche mit 
dem 1. Juli in's Leben treten ſoll, berathen und 
genehmigt Das Statut ſoll demnächſt der vor⸗ 
geſetzten Behörde zur Genehmigung eingereicht 
werden. — Weiter wurde beſchloſſen, ſolche Mit- 
glieder, welche nicht im Beſſtze eines wirklichen 
Schankkonſenſes find, als außerordentliche Mit ⸗ 
glieder aufzunehmen und dieſelben beim Fernblei⸗ 
ben von den Sitzungen von den ſtatutenmäßig 
feſtgeſetzten Strafen zu entbinden. — Der erſte 
Ausſchank des Bockbieres wurde für den Palm- 
ſonntag feſtgeſetzt. Ferner wurde noch beſchloſ⸗ 
fen, mit dem ſchon beſtehenden Stellenvermitte⸗ 
lungeburtan des Vereins ein Bureau zur Ver⸗ 
mittelung von Verkäufen von Gaſtwirthſchaften, 
Reſtaurationen ꝛc. zu verbinden und beide Bu⸗ 
teaus dem bisherigen Leiter Herrn O. Reiſer zu 
übertragen. 

— Der neu erbaute Zirkus dürfte demnächſt 
feiner Beſtimmung übergeben werden, da in den 
letzten Wochen viele Hände beſchäftizt waren, die 
innere Vollendung deſſelben zu beſchleunigen und 
ihn zum Empfang des Zirkus Schumann 
fertig zu ſtellen. Berelts in nächſter Woche dürfte 
Herr Direktor Schnmans hierſelbſt mit feiner aus 
160 Perſonen und einem Marſtall von 95 Pfer- 
den beſtehenden Geſellſchaſt hier eintreffen, um 
einen Cyklus von Vorſtellungen zu geben. Als 
Eröffnungstag iſt Sonnabend, der 14. d. Mts, in 
Ausſicht genommen. 

— Als der Reuter-Darfteller Th. Schelper 
in unſerer Stadt verſtarb, bildete ſich ein Komitee 
mit der Abſicht, dem Darſteller der plattbeutſchen 
Muſe ein Denkmal zu errichten. Doch der alte 
Spruch, „die Nachwelt flicht dem Mimen keine 
Kränze bewahrheitet ſich auch hier, denn bisher 
haben die Sammlungen nur 305 Mark ergeben, 
welche Summe bei der hleſigen Sparkaſſe deponirt 
iſt. Natürlich iſt dieſelbe zur Verwirklichung des 
Projektes nicht ausreichend und ſollen die Samm- 
lungen noch fortgeſetzt werden. Da ſich mehrere 
Theaterdirektoren bereit erklärt haben, zum Beſten 
des Denkmals Vorſtellungen zu geben, ſo dürfte 
ſich der Fonds bald noch erhöhen, falls — ſich 
zu dieſen Vorſtellungen auch das nöthige Publikum 
findet. 

— Als gefunden find bei der königl. Poli 


zel-Direktion u A. gemeldet: Ein goldener Trau- 


sing, gez. A. B. 1876, ferner 5 gebundene 
Bücher, davon 4 Bände eines alten rheiniſchen 
Konverſationslexikons und 1 engliſches Werk. Die 
Bücher lagen im Flur des Hauſes Louſſenſtraße 
Nr. 14. 

— Der am 26. v. Mts. wegen Verdachts 
des Raubmordes in Pölitz inhaftirte Arbeiter Fried⸗ 
rich Haß iſt wieder aus der Haft entlaſſen wor- 
den, weil ſich ſeine völlige Unſchuld, nachdem er 
dem Hauptzeugen, Schmiedemeiſter Weſtphal aus 
Schenkenberg bei Prenzlau, vorgeſtellt war, und 
dieſer ihn als den Thäter nicht hat rekognosziren 
können, zur Genüge ergeben hat. Weſtphal meint, 
daß ein größerer, ſtärkerer und beſſer gekleideter 
Mann der Thäter jein müſſe. 

— In der Woche vom 25. bie 31. Dezem- 
ber kamen im Regierungsbezirk Stettin 88 Er ⸗ 
krankungen und 18 Todesfälle in Folge von 
auſteckenden Kraukheiten vor; am ſtärkſten zeigten 
id Scharlach und Rötheln mit 35 Er- 
krankungen (7 Todesfällen), davon 2 Erkrenkungen 
in Stettin. Sodann folgt Dyphterie 
mit 29 Erkrankungen (7 Todesfällen), davon 
9 Ererankungen und 4 Todesfälle in Stettin. 
An Maſern erkrankten 14 Perſonen (2 To- 
desfälle), davon 1 in Stettin, und an 
Darm- Typhus 10 Perſonen (2 Todeefälle), 
davon 4 (1 Todesfall) in Stettin. In den 
Kreiſen Anklam, Greifenhagen und Ueckermünde 
kam kein Fall von anſteckenden Krankheiten vor 


Aus den Provinzen. 

Kammin. Die Ausfluchtungs Arbeiten 
auf den Eiſenbahnſtrecken Gollnow ⸗Wietſtock und 
Wietfiod - Wollin find nunmehr beendet, Die 
Feſtſtellung der Strecke Wietſtock Kammin wird 
gleich nach Neujahr beginnen. Im März ſoll der 
Bau ter Eiſenbahn in Angriff genommen werden. 
Die Strecke Wietſtock- Wollin zweigt fi bei dem 
früheren Brüſch'ſchen Gute ab, wendet ſich in 
einem Bogen nach Weſten und durchſchneidet bei 
Wachholzhof die Stregower Forſt, um von Par- 
lowkrug ab mit der Chauſſee parallel zu laufen. 


Landwirthſchaftliches 

Nachdem mit Genehmigung der juſtändigen 
Herren Miniſter dle zu Stargard i. Pomm. bis⸗ 
ber beſtandene Provinzial Baumſchule aufgelöft 
worden iſt, ſollen die Einkünfte aus der Hofrath 
Marquardt'ſchen Stiftung zur Hebung der Obſt⸗ 
zucht in der Provinz Pommern in der Weiſe ver⸗ 
wendet werden, daß hauptfächlich aue den Obſt⸗ 
baumſchulen von Haffner und Junge zu Radeſew 
bei Tantow, des Gärtners Weier zu Köclin und 
des Baltiſchen Zentral Vereins zur Beförderung 
der Landwirthſchaft zu Eldena der Beſtimmung 
des Stifters gemäß insbeſondere an weniger be 
mittelte Bauern und kleinere Grundbeſitzer, Lehrer 
und Geitliche zusächſt aus den Regterungsbezirken 
Stettin und Köslin junge, bereits vnedelte Obſt⸗ 
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bäume unentgeltlich verabfolgt werden. Hler zu 
find die vorgedachten drei Baumſchulen gewählt 
worden, well dieſelben die Gewähr dafür bieten, 
daß nicht nur gute, kräftige Stämme, ſondern 
auch die gewünſchten Sorten geliefert werden, und 
weil ſich die betreffenden Beſitzer bereit erklärt 
haben, bel Entnahme größerer Mengen von Obſt⸗ 
bäumen aus Mitteln der Stiftung erheblich er⸗ 
mäßigte Preiſe zu ſtellen. Die Anträge auf Zu⸗ 
ſicherung von Beihülfen zur Anpflanzung von 
Obſtbäumen find, und zwar für das Frühjahr 
bis zum 15. März, und für den Herbſt bis zum 
15. September jeden Jahres einzureichen, und iſt 
denſelben eine Beſcheinigung der betreffenden Herren 
Gutsvorſteher, Amts vorſteher oder Ortsgeiſtlichen 
darüber beizufügen, daß von den betreffenden An- 
tragſtellern Verſtändniß für den Obſtbau und 
eine ſorgſawe Pflege der gepflanzten Bäume zu 
erwarten ſteht. Sobald die nachgeſuchte Zuſtche⸗ 
rung vom Herrn Ober Präſidenten in einer be⸗ 
ſtimmten Höhe, bezw. auf eine gewiſſe Anzahl 
von Bäumen ertheilt worden iſt, find unter Vor⸗ 
zeigung derſelben die betreffenden Beftellungen bei 
einer der vorgenannten diei Baumſchulen, und 
war bis zum 1. April bezw. 1. Oktober zunächſt 
auf eigene Rechnung und Gefahr zu machen, und 
wird demnächſt die Bezahlung der gelieferten 
Stämme an die Baumſchulen Beſitzer aus den 
Mitteln der Stiftung verfügt werden, ſobald die 
bezügliche Rechnung eingereicht und auf derſelben 
von einer der drei vorgenannten Stellen oder 
anderweitig in glaubhafter Weiſe beſchrinigt iſt, 
daß die in derſelben bezeichneten Obſtbäume unter 
gehöriger Vorbereitung des Bodens auf dem Grund- 
ſtück des Antragſtellers ſorgſam eingepflanzt wor⸗ 
den ſind. Die Koſten für Verpackung und Ber- 
ſendung der Obſtbäume hat der Antragſteller zu 
tragen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Madrid Ein deutſcher Relſen er, wel⸗ 
chen feine Wanderungen in Eſtremadura auch in 
das Kloſter St. Juſt geführt hatten, berichtet in 
der „Köln. Ztg.“ über ein Reiſtabenttuer, das 
er auf ſeinem Rückwege von dort nach Madrid 
erlebt hat und welches beweiſt, daß die Spionen 
riecherti d la francaise auch in Spanten ſchon 
Blüthen treibt. Da diz dem Reiſenden zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Karten nicht ausreichten, um 
Reiſedispoſttionen nach denſelben zu treffen, auch 
anderweitige Erkundigungen nicht zum Ziele führ- 
ten, ſo fragte er in dem Orte Jarandilla im 
Rathhauſe nach einer beſſeren Karte, als die ſei⸗ 
nige war, aber ohne Erfolg. „Als ich nun 
Nachmittags — ſo berichtet der Reiſende — auf 
dem Marktplatze in Jarandilla auf und ab wan⸗ 
delte, bemerkte ich, daß ich von verſchiedenen 
Gruppen (Bauern) neugterig betrachtet wurde, 
und zwar mehr, als mir auf meinen bisherigen 
Reiſen in Spanien aufgefallen iſt. Bald wurde 
ich von einer ſolchen Gruppe, bei welcher ſich auch, 
wie ich ſpäter erfahren follte, der Aſſiſtent oder 
Schreiber des Bürgermelſters befand, angeſprochen 
„Ich hätte nach Karten gefragt; er (der Schrei 
ber) beſäße ſolche (offenbar nur vorgegeben, um 
mich auszuforſchen); ob ich welche kaufen wolle, 
und zu welchem Zweck“, u. ſ. w. Ich antwor- 
tete ausführlich, vaß mein Wunſch nur darin be- 
ſtihe, für einen Augenblick eine Karte der hieſi⸗ 
gen Gegend zu ſehen, da ich erſtens nicht recht 
wiſſe, wo ich mich befinde, ſodann, um die Ent- 
fernung dementſprechend den feſtzuſetzen den 
Preis — für die Weiterreiſe zu beurtheilen. Als 
fie nun auf Befragen vernahmen, daß ich Deut- 
ſcher ſei, da meinte der Schreiber, ein junger 
Menſch von etwa 20 Jahren, er glaube, daß ich 
nur reiſe, um topographiſche Aufnahmen zu machen, 
vermuthlich im Auftrage der Regierung; er wiſſe, 
daß Bismar — jo ſpricht der Spanier den Na- 
men des deutſchen Reichskanzlers — feine Agen⸗ 
ten in allen Ländern habe. Als dieſe Worte 
fielen, machte ich kurz Kehrt und ging nach mei- 
nem Wirthshauſe. Es währte nicht lange, als 
zwei Männer in mein Zimmer traten und mich 
im Auftrage des Bürgerweiſters erſuchten, mit 
ihnen aufs Rathhaus zu kommen.“ Der Bürger- 
meiſter unterzog nun vor zahlreicher Zuhörerſchaft 
den Relſenden einem langen Verhör und ſeinen 
Reiſepaß einer Unterſuchung. Da ſich ergab, 
daß der Relſende „Offizier a. D.“ ſel, der Reife- 
paß nur die deutſchen, daher den Leuten unver⸗ 
ſtändlichen Viſa der Konſulate trug, der obener- 
wähnte Schreiber den Verdacht ſeiner Landsleute 
fortwährend reizte, ſo mußte es der Relſende als 
Glück bezeichnen, daß ihm der Gedanke kam, dem 
Bürgermeiſter anzubteten, fein Raiſegepäck zu 
durchſuchen, es wäre ja leicht möglich geweſen, 
daß man ihm trotz jeines Paſſes u. ſ. w. doch 
nicht getraut, deshalb der Sicherheit wegen erſt 
in Matriv bezüglich feiner Perſon angefragt hätte, 
worüber ſicher vier bis fünf Tage wenigſtens ver 
gangen wären. Der Bürgermeiſter ging auf den 
Vorſchlag ein; natürlich ergab die genaueſte Un⸗ 
terſuchung des Reiſ⸗gepäcke auch nicht das geringſte 
belaſtende Moment. Als der Reiſende ſodann 
über die Beläſtigung, die er auf die Angeberei 
eines jungen eingebildeten Meuſchen erlitten, hin⸗ 
wies, gab ihm der Bürgermeiſter zur Antwort: 
„Ach, nehmen Ste das nicht jo genau, der Schrel⸗ 
ber iſt ja noch ein Junge (muchacho)!“ 

— (Auch eine Frau von Geiſt.) A.: „Aljo 
unſer Freund C. hat ſich wirklich verhetrathet ?“ 
— B.: „Jawohl, vor vier Monaten!“ — A.: 
„Und hat eine hübſche Frau, die, wie Ich höre, 
ſehr viel Geiſt beſitzen ſoll!“ — B.;: „Maſſen⸗ 
baft! Und namentlich — Wide rſpruchsgeiſt!“ 

— Aus dem Tagebuche des Diurniſten Hun- 
gerl: „Juchhe! Heute hat mir mein Onkel mit 
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gethellt, daß ihm ein kräftiger Bube beſcheert 
worden iſt. Da bin ich ja auf einmal Vetter 
geworden!“ 

— (Moderne Krankheit.) „Kollege Meier 
iſt krank.“ — „So, was fehlt ihm denn? — 
„Er leidet an Hypertrophie des Ich's.“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 6. Januar. Städtiſcher Zentral⸗ 
Biehhof. Amtlicher Bericht der Direktion 

Zum Verkauf ſtanden: 511 Rinder, 1398 
Schweine, 880 Kälber und 1008 Hammel. 

An Rindern wurden circa 240 Stück 
zu den Preiſen des vorigen Montages umgeſeßt, 
die Kaufluſt war nicht rege. 

Der Schweine markt verlief anläßlich der 
flauen Fleiſchmärkte bei weichenden Preiſen ſehr 
gedrückt und hinterließ ſtarken Ueberſtand. 1. 
Qualität war nicht am Platze. 2. und 3. Qua⸗ 
lität erzielte 32 — 40 Mark pro 100 Pfund mit 
20 Prozent Tara. 

Auch der Kälber handel wickelte ſich ſchlep⸗ 
pend ab; mittlere und geringe Waare ſchwer 
verkäuflich. Man zahlte für beſte Qualität 44 
bis 54 Pfg., für ausgeſuchte Waars auch dar⸗ 
über, und geringere Qualität 34 — 42 Pfg. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umjap ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Glatz, 6. Januar. Studioſue Oehlke, der 
im Duell bel Berlin feinen Gegner erſchoß, iſt 
joeben nach dreijähriger Feſtungshaft begnadigt 
worden. 

Karlsruhe, 6. Januar. Der Erbgroßher⸗ 
zog und die Erbgroßherzogin find geſtern Abend 
über Mailand und Genua, wo fie heute Mittag 
eintrafen, nach Canges abgereiſt. Ver ihrer 
Weiterreiſe gedenken dieſelben morgen von Gr 
nua aus ſich auf einige Stunden nach San 
Rems zum Beſuche der kronprinzlichen Herrſchaften 
zu begeben. 

Wien, 6. Januar. Dem „Fremden blatt“ 
wird über die geſtern hier abgehaltene Miniſter⸗ 
konferenz gemeldet, dieſelbe fei dem Bebürfniß 
entſprungen, den ungariſchen Miniſtern, wie den 
Mitglietern des öſterreichſſchen Kabinets genauen 
Einblick in die allgemeine Lage zu gewähren und 
fe über deren gegenwärtigen Charakter zu infor⸗ 
miren. Zu Beſchlüſſen irgendwelcher Art habe 
keine Veranlaſſung vorgelegen. Die mehrfach 
aufgetauchte Anregung, das Wehrgejeb einer 
Modifikation zu unterziehen, jet noch nicht jo 
welt vorgeſchritten, um beſtimmte Angaben über 
den Zeitpunkt und die Art der Entwickelung der⸗ 
ſelben zu machen. 

Paris, 6. Januar. Die des Ordens handels 
angeklagten Ribaudeau, Hebert und Dubreul find, 
nachdem die Gerlchteverhandlung gegen dieſelben 
verſchoben worden war, einſtweilen aus der Haft 
entlaſſen worden. 

Kom, 6. Januar. Die vatikanſſche Aus- 
Relung wurde heute felerlichſt durch den Papfe 
eröfinet, Neben dem päpſtlichen Throne ſaß die 
Großherzogin von Toskana; daran reihten ſtch, 
die Kardinäle, der päpſtliche Hofſtaat, 300 
Biſchöfe, darunter die Erzbiſchöfe von Prag und 
Paris, ferner das diplomatiſche Korps. Karbi- ' 
nal Schiaffino dielt eine Anſpracht an ben Papſt 
und ſchloß mit dem lebhaft aufgenommenen Rufe: 
„Es lebe Les XIII.“ Der Papſt erklärte ſodann 
die Ausſtellung für eröffnet. Er ließ ſich die 
Mitglieder des Lokalkomitees vorſtellen und be⸗ 
ſichtigte den größten Theil der Aue ſtellung, welche 
beſonders raſch von Oeſterreich, Itallen, Frank- 
reich und Spanien beſchickt worden if. 

Rom, 6. Jan ar. Bei der Eröffnung der 
vatikaniſchen Ausſtellung hob der Kardinal 
Schiaffino in ſeiner Anſprache an den Papſt die 
Untverſalität der Jubelfeler und die Univerfalität 
der Provenienz der ausgeſtellten Gaben hervor, 
alle Geſellſchaftsklaſſen hätten daran theilgenom- 
men. Der Kardinal Schiaffino feierte ferner den 
Papſt, der in ſo bewundernswerther Weiſe die 
Lehren ſeiner Vorgänger erntuere, das Feſt jet 
ein jo ſchöneg und freudiges geweſen, daß er es 
nicht wage, daſſelbe durch düſtere Gedanken zu 
trüben, welche das Herz der Katholiken bluten 
ließen. Der Papſt wies in ſeiner Erwiderung 
ebenfalls auf den untverſellen Charalter der Aus⸗ 
ſtellung hin. Die Frelgebigkeit, welche die Ar⸗ 
men wie die Reichen dabet bethätigt hätten, ſei 
erhebend und tröſtlich, noch tröſtlicher aber ſei 
ter Gedanke, daß jede Gabe eine Belhenerung 
der Liebe zum apoſtoliſchen Stuhle ſeſ. Schließ ⸗ 
lich ſprach der Papſt deufenigen, die die Anrı- 
gung zu der Ausſtellung gegeben hätten, feinen 
Dank und feine Anerkennung aus. 


Briefkaſten. 

Wir machen wiederholt darauf 
aufmerkſam, daß anonyme Anfra⸗ 
gen unberückſichtigt bleiben. 
A. P. in Gützkow. Sies erhalten das Be⸗ 
treffende im Verlage von F. Heſſenland in Stet⸗ 
tin. L. M. in Fiddicho w. Sis haben 
Recht; Reep bedeutet nicht allein ein Tau, ſon⸗ 
dern iſt auch die Bezeichnung für ein Brennholz 
maß in Bremen, welches etwa 2,45 Kubikmeter 
hält. — J. W., hier. Ihnen ſteht zwar noch 
das Ober-Landesgericht als letzte Inſtanz offen; 
nach der bisherigen Bewelsaufnahme wäre es je- 
doch nur Koſtenverſchwendung, würden Sie dieſe 
Inſtanz anrufen. — M. O. in Pölitz. Der 
höchſte Gipfel des Katzbachgeblrges iſt die hohe 
Kullge (774 Meter). 


—k—ꝛ— —— — — —— — — — 


—— 


EEE ( ZUTETE . n — i Cc d 
n Ordnung!“ weldete der Bootsmann, der Nachfolger Plaß gemacht. Aber ſtatt daß er, zimmer, wilches die Hochzeite flagge am Top 
Romantik im Eiſe eim Erſcheinen des Kapitäns feinen Spazier- wie foaft, direkt zur Koje ging, um den Schlaf wehen hat. Berr, kalt iſt's aber doch! Mar- 
a } * gang von der Fuoſeite nach Lie geſchwenkt hatte 


Novelle von H. Bihler. 
3) 


Mit ſchrillem Klange miſchte ſich die Schiffs⸗ 
glocke am Steuer in das Geflüſter, geiſtesabwe⸗ 
fend, nur michaniſch erwiderte Bernhard das 
Signal; es war Mitternacht, die Ablöſäng der 
Wache erfolgte. 


Auf der Kaſütentreppe erſchlen jetzt die breite 
Figur des Kapitäns im blaſſen Lichte des Mon⸗ 
des. Prüfend ſtand er ſtill, ſog die kalte Luft 
in wenigen tiefen Zügen in ſeine gewaltigen 
Lungen, als habe lapteres Organ einen wichtigen 
Antheil an der beginnenden Inſpizirung, die 
nicht nur Schiff und Mannſchaft, ſondern auch 
erg und Wetter in ſich ſchloß. „Brr, verdammt 
alt!“ 


Noch immer ſtand der Schliffsgewaltigs breit- 
ſpurig, beide Hände in die tiefen Taſchen des 
Pelzrockes vergraben; die uster buſchigen Brauen 
hervorfunkelnden Augen, in denen auch nicht 
mehr ber kleinſte Kobold des Spiritus zwinkerte, 
muſterte mit nur mäßiger Drehung des kräftigen 
Nackens das Fahrzeug von der höchſten Maſt⸗ 
pitze bis zum äußerſten Ende des Bugſprits, 
Treiften in ſicherer Linie den Horizont, und ef 
ach minutenlanger Pauſe, während deſſen die 
wene Wache lautlos an elreten war, ſtieß er in 
„reiten Tönen die Frage cus: „Alles in Ord 
bung !“ 


Börfenbericht. 


ara — * Wetter: trübe. Temp + 2° 
N. Barom. 28 Wind W̃ 


und hier flumm wartete, bis ihm die Meldung 
abgeforbdert wurde. Um das Gewiſſen des Man- 
nes am Jodmaß ſah es derweil ſchlimm aus. 
Er war ſich eines groben Vergehens im Dienfte 
bewußt, hatte er doch den Ausguck verlaſſen, um 
Kate's Liebes ergüſſen zu lauſchen. Was war 
fein Loos, wenn die Verſäumniß zur Sprache 
kam 7 Zwar hatte Martin die Wache hinten ge- 
habt, aber bei aller Freundſchaft des alten Man⸗ 
nes konnte auf Nachſicht wegen Dienſtvernach⸗ 
läſſtgung nicht gerechnet werden. Dienſtentlaſſung 
auf der Stelle, Eirſperren bei Waſſer und 
Brod; die erregte Phantaſte gaukelte ihm Ketten 
un d Peitſche vor. Aber das Quälendſte bereitete 
doch das Schuld bewußtſein dem Stemannsſtolze; 
er, der ſich etwas darauf zu gute that, niemals 
einen Verweis erhalten zu haben, hatte ſich einer 
argen Uebertretung ſchuldig gemacht. Das 
wurmte den ehrgeizigen Menſchen und that 
feiner kecken Sicherheit bedeutend Abbruch. Dazu 
kam noch die Angſt und Sorge um das Mad 
chen. Wohin mit ihr in dieſer Wüſte von Him- 
mel und Waſſer 2 


„Der Kurs ?“ inſpizirte inzwiſchen der Kapi- 
tän weiter, ohne ſeine Stellung zu ändern. 


„Nordnordweſt!“ kam die Antwort vom Steuer 
rade zurück. 

„Was paſſirt?“ 

„Alles ſtill geweſen!“ 

zu. ter — — om Bodmaft hatte jenem 


des Gerichten zu ſuchen, machte er ſich noch al- 
lerlei auf dem Vorderdeck zu ſchaffen; wit trun⸗ 
ken taumelte er us ſicher von einem Werke zum 
anderen, wobel er die dunkelſten Ecken bevorzugte 
und beſondere Nüdfiht für mondbiſchienene 
Flächen an den Tag legte. 

„Heda, was giebt's da noch zu ſuchen ? Wer 
bit Du?“ laut rief es der Kapitän vom Gang⸗ 
ſpill aus, bis zu welchem er indeſſen wuchtig wo⸗ 
genden Ganges vorgeſchritten. 

„Matroſe Bernhard Kolbert!“ 

„Marſch zur Koje.“ 

Zehn Minuten ſpäter herrſchte Todtenſtille über 
den Waſſern, zuwellen knarrte das Ruder leiſe, 
oder ächzte ein Maſt unter der Laſt der Segel, 
dis ih im auffriſchenden Oſtwinde mächtig blä:- 
ten. Hie und da zitterte auch wohl ein eigen⸗ 
thümlich metallener Klang über das Schiff hin, 
als griffe eint unſichtbare Hand in die Saiten 
einer gewaltigen Harfe. Geheimnißvoll, wunder ⸗ 
bar lieblich und mächtig zugleich tönten die Zau⸗ 
berklänge durch die ſcharfe Luft. Der Wind 
ſpielte in den Acolsharfen des vom Froſt zu klin⸗ 
gendem Glaſe verwandelten Tauwerkts. 

Raſch und ſicher rauſchte die „Veſta“ gen 
Norden, der ſpät aufgehende Wintertag fand fie, 
das Nordkap ſchon im Rücken habend, mit ſüd⸗ 
öſtlichem Kurſe dem weißen Mere zuſttuernd. 

„Prachtwetter das, noch 48 Stunden dieſer 
Wind und wir ſind binnen. Die alte „Veſta“ 
Wuft trotz ihrer olten Knoden — 


ein Frauen ⸗ 


tin, gieß mal ’nen kleinen ein, 's giebt eine 
wärmere Unterlage für den Kaffee und macht den 
Kopf klar.“ 


Der Bootsmann hielt bei feiner Früpflüde- 
arbeit inne, die darin beſtand, ein Stück hollän⸗ 
diſchen Käſes, der ſicher von verſchiedenen Win⸗ 
ter- und Sommerreifen erzählen konnte, und aus 
deſſen Fugen gewiſſe Kolonien grünlicher Pilze 
ihrem ſtillbeſchaulichen Daſeln eutriſſen werden 
mußten, durch Befeuchtung von dampfendem, 
ſchwarzem Kaffee in gentefbaren Zuſtand zu ver⸗ 
ſetzen. 

„Brer, das Feuerwaſſer der „Veſta“ if gut 
— ſo, noch eins kann nicht ſchaden, aber 
ihr Fleiſch taugt nichts, 's iſt zäh, wie das Le⸗ 
der meiner Seeſtiefel. Na, dafür iſt fie ein al ⸗ 
tes Welbe bild, wenn die nur im Kopf geſund 
und hell bleibt, iſt's mit den alten Gliedern ſchon 
zu ertragen, Gelſt, Geiſt, bleibt immer die Haupt⸗ 
ſache.“ 

Stumm und nachdenklich hatte der Bootsmann 
dem Vorgeſetzten al ein die Sorge für die Un⸗ 
terhaltung am Frühſtücks tiſche über laſſen. Er 
hatte ſo allerlei Gedanken über ſeigen jungen 
Schützling bekommen, deſſen Unruhe und ſcheues 
Weſen ihm gar nicht geſtilen, und Beſorgniſſe 
waren in ihm aufgeſtlegen, die auszusprechen er 
weder gewillt war, noch für rathſam hielt, und 
die doch den alten Graukopf derart in Schweig 
famfett verſenkten, daß es dem Kapitän hätte 
ff möflen, wenn ir nt in — 


Bekanntmachung g. 


un Berichtigung der Nekrntirumgs » Stinmmeolle 


Die 
= e : 46 haben ſich die im Jahre 1868 geborenen männlichen 
* 1 * 5 Bm. ee . — = A Perſonen vom 15. Bu 1. Februar d. J. im 
bis 169 Abr dn 15 u ers ee Bin 55 5 5 dieſſeitigen Bureau Münzſtraße 13, II, unter Vorlegung 
om 8 n Da per MaieJun | & L a des Tauſſcheins bel Vermeidung der ſetzlichen Strafe 


Roggen niedriger, ber 1000 Klgr. Into inl. 112—115 


gi 3 ebenſo haben ſich die im © 


ahre 1867 und 


5 115 beg. B er 1 N n 50 Geborenen, welche noch keine definitive Eatſchei⸗ 
15 a 9 755 un 5 25. EIS. Da Bee 10% 5 ei, 4781 28 Wied: ıhäftniffe erhalten haben, von 
124 per Juni Juli 14 J Grabow a. O., den 4. Januar 1883. 
deränd., ver 1000 Klar loko 102 10 Unparteiische Zeitun 
Su 25 8 1 Rat si: 190 25 5 2 252 eee eee = Die Polizei Verwaltung. . 
48,5 B., anuar 4 per April⸗Ma bri a 3. To: ET er 
ebene 5 ee 2 Iustrumental-Verein ... Stettin. 


Spirttus behauptet, per io, 000 Sstter / Ire 6. 0 
* rag bez., loko o. F. 50er 47,6 G., do. Jer 81 
verft 95 nom, per Ayril⸗Ma 98,5 
nom., 5 70er 332 B. u. G. 

Petroleum per 60 Klgr. loko 13 verz. 

Landmarkt. Wa zen 162—1686, —.— 114 bis 
118 Hafer 110-112. Kartoffan 8062, Heu 2— 2,50, 
Stroh 8— 20. 


Lonben, 6. Januar. 


(Anfangsbericht.) Weizen 


weichend Gifte, Hafer und Mais ftetig, Mehl träge. — 5 
(Schlußbericht.) 


Sämmtliche Getreidearten ruh'g, fremder 
Weizen ſchwach, Mehl träge, ruffiſcher Hafer anziehend, 


übrige Artikel ſtetig, Stadtmehl und fremdes Mehl 236 


Gleichzeitig zwei üusserst span- 
\ nende Romane: 
1. Unter schwarzem Verdacht 
v, Ewald August König (im Beiblatt „Der 
Hausfreund“). 
2. „Kunst und Liebe“ von Heinr. Köhler. 
Sr (im Hauptblatt). 
Der Aufang beider Romane wird gratis und 
franco nachgeliefert. 


Schnelle u. ausführiiche 


7 Beiblätter gratiss 58 
1. „Der Hausfreund“, illustr. Familienblatt v. #% 


16 Drucks. wöchentlich 
2. „Ulustıirte Modenzeitung“, monatlich. 


2 W e E wöchentlich. 
"„Verloosungsblatt“, wöchentlich, 
5 W seht Zeitung“, vierzebntäg. 


6. „Zeitung für Hausttadens do. 


T, „Produkten u. Waaren- „Produkten: u. Waaren-Marktber. , wöchtl. 3 


Personelverhuderungen Inder in der AN 


Freitag, den 18. d. Mts., Abends 7½ Uhr, 
im großen Saale des Konzerthauſ 8: 


Konzert 


(Dirigent: Herr Hugo Rust) 
unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Magnus 


zum Beſten des projektirten Kriegerdenkmals 


in Stettin. 
Programm: 
1. Sinfonie in B von Triest. 
2. Ingeborg's Klage, Konzert Arie von Lorentz. 


politische Berichterstattung — Armee und in der Civilver- 8. Wallenſtein: Sinfoniſches Ton. 
i } 2 gemälde (8. Satz „Wallenſtein's 
Termine — 9. — 14. Januar. 9 e r eee „ S bon Rheinberger 
10: 8-6, Stell Des mr Knee e Pe ae, 3, 5 5 3 3 3 I eh Me 8 Weber. Nicolas 
manns Wilh. Vauſch geh., hierſelbſt gr. Laſtadie 35 / 36, Hardelstheil. — Yollstän- 80 ost. L, > Fenilletons. 7 Er e) „Wüchſen mir Flügel“ von Lessmann. 


bel. Grundſtück. 
AG. Greifenberg. Das dem Schuhmachermeiſter 


digstes Koursblatt. — 


anstalten. 25 


ste Nachrichten über Musik, 


5. Suberture „König Stephan“ von Beethoven. 


85. Eſchenhagen ee. 1 Plathe bel. Grundſtück. 
A⸗G. Kammin Das dem Eigenthümer A. Zicker⸗ & 
mann geh. in Wietſtock bel. Grundſtück. | 
AG. Wollin Das dem früheren Nagelichmiche: 
we Alb. Stellmacher geh, zen bel. Grundſt. | 


Lotterielisten. — Zune und nn 


u 82 > 


. Billets 8 2 % (Loge 1 %) in den Mufilali 
e gras d franko. 


7 9 8 Herren Simon und Witte, ſowie 
an der 


and⸗ 
ends 


Umad in Schweden. 


18. 


AG, Wollin. Das dem Eigenth. Carl Krauſe In unmittelbarer Nähe der Bahnſtation und mit Flöhe 

(eh,, daſelbſt bel. Grundſtück. Das weg find im mittleren Schweden zehn Millionen Kubik⸗ 
Konkursſachen. . | fuß Nadelwald unter guten Bedingungen und zu moderatem 

9. A.⸗G. Köslin. Prüfungs Termin: Ernſt Hoppen⸗ Preiſe zu verkaufen. Alle vorherge 7 Koſten zum 

rath daſelbſt. Betriebe find nicht erforderlich, da Wagen und Ladungs⸗ 

10. A.⸗G. Stettin Prüfungs⸗Termin: ehemal. Direltor brücke Prähme, ſowie zwei neue große zeitgemäße Dampf⸗ 

= der er 5 a und Ehefrau hinterlaſf 1 E. Marlitt figen ei und —.— = ee enge — 
Ä interlaſſener Roman von Rar nnen Für einen Mann mit etwas Kapital, vornehm⸗ 

12. e N in Schaffner für beginnt im Januar in der „Gartenlaube“ zu erſcheinen. Demſelben folgen: lich aber mit Kundſchaft für Abſatz der Wald produkte 

16. A. 1 2 6 Auttionator 10 Die Alpenſee, Roman von E. Werner — Lore von Tollen, Roman von iſt die Uebernahme dieſes Geſchäfts eine leichte, beſonders 


W. Heimburg — Die Todteninſel, von Richard Voß — Joſtas, eine Ge⸗ 
ſchichte aus alter Zeit von Feu Lewald; 191. einer Anza ahl rer 
Novellen der beliebteſten deutſchen Erzähl er; ferner belehrende 
Aufſätze aus allen Wiſſensgebieten von hervorrage nden Schriftitellern. 
Zu beziehen in Wochen⸗Rummern (Preis M. 1. 60. vierte 1 oder in 
14 Be 1 50 f. oder 28 Halbheften à 25 Pf. durch alle Buchhandlungen. 
Die Wochenausgabe auch durch die Poſtämter. km 


SSO 


da die Produktion bereits einige Zeit im Betriebe war 


Möbelhändler Fritz Rienow bierſelbſt. hoch 


0 

A.⸗G. Stettin. Prüfungs Termin: Kaufm. Karl 

og hierſelbſt. | 
AG. Stettin. Schluß Termin: Bücherhändler J. 

Lehrmann hierſelbſt. i 


Stetten, den 27. Deiember 1887, 
Beim Beginn des neuen Jahres wiederholen wir 
ere Einladung zur . der ſtädtiſchen Wolfe | 


wird wegen De und langwieriger Krankheit d 

ſitzers verkauft. Wirkliche und ſolvente Reflektanten —.— 
ſich baldigſt an E. V. L. Bernin, Malmö 
(Schweden). 


nn. erg 55 2 775 . an g 7 Antwerpen: Er N rn re 
-Saule engarten⸗Knabenſchule, rger⸗ oldene Medaillen 1220 rems 
chu in aa Wall Mftraße, 5 a5, Schule eee — 


ule, Oberwiek⸗Schule und Mädchenſchule in der Ver⸗ 
bindungsſtraße befinden Wechſelſtunden find Dienſtags 


Befle Dfſenbacher Lederwaaren. 


Spielwerke, 


ee 6 een | Portetresors, Portemonnaies, Beutel, Damen- 1-20 Stücke spielend, mit, oder une, is 
- 0 d Mandoline, Trommel, Glocken, Him- 
frei, welch einen Bürgſch fte ſchein beibringen tresors, Herrentresors. Pression, 5 

as Wechſeln eines Buches find zwei EEE melsstimmen, Castagnetten, Harfanspiel ate. 


Cigarren⸗ und Cigarretten⸗Taſchen, rl 
Visites, Brieftaschen, Kouriertaschen, 


Geldtaschen etc. etc. 


Damentäſchchen in Leder mit Ning von 1 Mark an, 
Kindertäſchchen & 50 Pf. empfiehlt 


IB. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. Küichplatz A 


#4 Holzspahntapeie B- 


Zur * von . Speiſezimmern, Reſtaurationscäumen ꝛc. 
8 egen Feuchtigkeit der Wände. 
Berliner Holz alousie-Manufactur 
Chr. Stocm Schultze, 
Berlin S., Tempelhofer Ufer 21. 


Witt's Hotel, Berlin, 
5 Schadowsirasse. 
Angele entlichſt empfohlen durch anerkannt billige Preiſe (1.50 — 2, 


ö 1 neue Teinmente v. 15 J an Beſte Lage zw chen U. d. Linden u. Central⸗Bahnhof Friedrichſtr. 
Bibeln a Yan Ainberäebe 84 ne 


Spieldosen, 


3-18 Bülcke spielend; Neoessalres, 
Cigärrenständer, Schweizarhönsch: n, Photo- 
raphiealbumsa, Schreibzeuge, Handschahkasten, 
riefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-E 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
gläser, Stühle ete, Alles mit Musik. 
Stets das Neueste und Vorzüg- 
Hehste, besonders geeignet zu 
Gelegenhelisgesehenken, empfiehlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz), 


In Folge bedeutender Reduktion der 
Rohmaterialpreise bewillige ich auf die bis- 
— en Ansätze meiner Preislisten 80 pt. 

att und zwar selbst bei dem kleinsten 


ferner 


2 Stadt. Schul Deputation. 
! 


Konzert-Direktion 1 
Hermann Wolff, Berlin. 


Mittwoch, d. 18. Januar, Abends 7½ Uhr: 
im Saale des Konzerthauses: 


IN. Abonnemenis-Konzer‘, 


Mitwirkende: 


Pablo de Sarasate 
und 
Madame Bertha Marx 


(Pianistin aus Paris) 


Der Beehsteln'sche Concertflügel ist aus 
dem Magazin des Herrn Kommissionsrath R. 
Wolkenhauer. 


Nummerirte Billes 8 4 Mark, un- 
mummer terte Billete & 3 Mark, Loge 
a 2 Mark in der Musikalienhandlung yon E. 
Simen, Rossmarktstr. 18. 


A 


per 
Nur direkter Bezug garentirt Echtheit; 
Hlustrirte 2 me franko. 


er Wer 
lebend, ital. Geilügel gut u. 5 irg 
bezichen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Uim a. D. 
Grosser Import ital. Produkte. 


Gummi⸗Artikel n et 
2 D 9 


0, nach vorn gelegen, Incl, Service). 
Für Familien ſehr preisw. Peuſtonen. 
Beſitzer W. Günther. f 


Magdeburg. 


des „Prachlwe ters“ fo glücklicher Laune geweſen 
wäre, daß er, ſelbſt rer ebedürftig, den Mangel 
an Redeluſt bei ſelnem Tiſchgenoſſen nicht be⸗ 
merkte. Ja, der Gewaltige ſchwang ſich in guä- 
diger Morger ſtimmuag bis zu ſonſt an Bord 
nicht geſtatteten Scherzen auf. 


„Warum ſeid Ihr nicht in irgend einem Land⸗ 
hafen binnen gelaufen, Martin? Könnte mir 
denken, daß Ihr ſchmuck und flink genug waret, 
um ein Fahrzeug zu kapern, was mit Eurem 
Kurſe ſegeln konte und ſich Euer Kommando 
gefallen ließ ? He, oder feld Ihr auf Stra d ge 
ſetzt worden, und die Dirne if wit einem Ande⸗ 
ren in Ste geflogen?" 


„Keins von beiden, Kapitän,“ ließ ſich Mar⸗ 
tin vernehmen, durch fein hartes, zerriſſen es Ge ⸗ 
ſicht zuckte der Beginn eines humoriſtiſchen 


Lächelns, weſches die Gedanken des Alten hätte 


errathen laſſen können, wenn Jemand darauf ge 
achtet hätte. „Keins von beiden, Kapitän. 
Habe nur ein einziges Liebchen in meinem Leben 
gehabt, dem bin ich noch treu, und weder die 
weißen Zähne der dunklen Mädels in Weſt 


udien, noch die ſchlanken Leiber der malaylſchen 


- 0 
0 | 

Ir. Spranger'scne Hagentropſen 
alien ofort bei Migräne, Magenkr, Uebelkeit, 

opfſchm, Leibſchm., Verſchleim. Magenſäure, 
Aufgetriebenſein Schwindel, Kolik, Skropheln, 
Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit vorzüglich. 
Bewirk. ſchnell u ſchmerzlos offenen Leib, mach 
viel Appetit. Zu haben: Stettin i d. Kgl. Hof⸗ u. 
Garniſon⸗Apotheke u. i. allen and Apotheken d Fl. 60 J. 


. —. —— 
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BEER 
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Dirnen konnten mich feſthalten. Die See if 
mein Liebchen, elne wetterwendiſchr, launiſche 
Dirne, die heute küßt und ſchmeichelt und morgen 
grollend tobt, untreu und falſch. Aber man 
weiß, wie man mit ihr dran iſt, bis fie Einen 
für immer bei ſich aufnimmt, mag er nun mit 
der Kugel an den Füßen zu ihr gelegt werden, 
oder mag fie ſelbſt ihn holen im Grimme. 

„Recht fo! falſch find fe alle, die Weiber. 
Habt klug gethan, daß Ihr nicht den Klel auf 
Grund geſchoben. Falſch find ſte Alle.“ 

Und zur Bekräftigung dieſee Wahrheit fiel die 
elſerne Fauſt auf den Tiſch, daß Gläſer und 
Kaffeekrüge tanzten. 

„So lange kein Weiberrock die Planken un⸗ 
ſicher macht, geht Alles gut; kann drum nicht 
gut mit Paſſagteren fahren. Gehört das Frauen⸗ 
volk nicht auf's Salzwaſſer.“ 


Als die Mittagswache aufzog, fand Martin 
Gelegenheit, mit Bernhard einige Worte zu wech⸗ 
ſeln und ihn nach der Urſache ſeines auffallen⸗ 
den Weſens zu fragen. Der junge Mann wich 
jedoch mit erzwungenem Auflachen aus und 
meinte, Martin habe Raupen im Kopfe. 


a 


2 =: EU 

„So, Raupen? Du Nafeweis, der noch 1 ct 
mal das Salzwaſſer jenſeits der Linie gekoſte. 
hat. 
kletterſt, ſtatt das große Marsſegel anzuholen ? 
Oder find das Raupen, wenn Dein Kaffeekrug 
ſich auf Deck berumtreibt, daß eine harte Ste 
ihn erſt hinter den Waſſerfäſſern hervorholen 
muß? Geh’ doch, laß den Kapitän dergleichen 
ſehen, und es ſteht ſchlimm mit Dir.“ 


Mit ſchmerzlicher Spannung erwartete Bern⸗ 
hard die Dunkelheit, wo er hoffte, mit der noch 
immer hinter den Fäſſern verſteckten Kate ein 
Wort reden zu können. Wie endlos lang waren 
ihm die Stunden erſchienen, feit die braune 
Dirne, eine vordiſche Venus Anadpomene, den 
Wellen entſtiegen und in ſtürmiſcher Leldenſchaft 
an feinem Halſe gehangen. 


Kein Schlaf war in feine Augen gekommen, 
unendlich dehnte ſich der kurze Tag. Die zuſam⸗ 
mengekauerte Geſtalt hinter den Strohdocken der 
Fäſſer auf Deck gaukelte ihm beſtändig vor der 
Ss ele, trübte feinen Blick, daß er das Zunächſt 
liegende nicht erkannte und ungewiß in die Luft 
griff, ſtatt mannhaft anzupacken. Ein Träumen⸗ 


Moritz Kruschla in Strehlen (Schles.), 


Fabrik⸗Verſandt⸗Depot leinener und baumwollener Gewebe. 


Vortheilhafte Bezugsquelle für Private. 
Verſandt auch des kleinſten Quan ums zu Fabrik Engros⸗Preiſen. 
Muſter umgehend und ohne Berechnung. 


Franko! ö 
Neueſte Muſter! 


Wir verſenden auf Verlangen franko an Jedermann die neueſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in denkbar größter Reichhaltigkeit erſchienenen 


Franko! 


7 Meter Stoff zu einem kompletten 


BE 
großen Anzug in allen Farben für Mk. 4,—. 


Portofrei! 


Neueſte Muſter! 


und in unſerem Lager vorräthigen Stoffe zu Herrenanzügen, Regenmänteln, waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen ꝛc. 2c. und liefern zu Originalfabrikpreiſen. unter Garantie 
für muſtergetreue Waare, prompt und portofrei jedes Quantum — das größte wie das kleinſte — auch nach den entfernteſten Gegenden. Wir führen beiſpielsweiſe: 


Stoffe zu einer hübſchen 


Stoffe zn einem egalen, einfarbigen 


oppe, für jede Jahreszeit paſſend, ſchon von A 3 
R 3 in allen gewünſchten Farben von AA 5, — an. 


iagonal⸗Anzu 


AM 2,—, 3, —, 4,— c. %. 


. + 
S 3 = Stoffe zu einem ganzen, modernen, To 
EI 
= 2 Stoffe in einer ſchönen Hofe von 
33» 
685 = Stoffe zu einem Damenregenmantel von % 4,— an, ferner 


Stoffe, 3 in allen erdenklichen Farben ſtaunend billig 


bis zu den hochfeinſten Genres bei verh 


I:ten Buxkinanzug von A 7. —, 8,—, 
Stoffe zu einem vollſtändigen, hübſchen Paletot von % 5,—, 6,—, 8,—, 10,— 2. ꝛc. an, 


—. 4.—, 5,— x. ꝛc an, 


0, — x. x. an, 


„3, —, an, 
Stoffe zu einem waſſerdichten Regen- oder Kaiſer⸗Mantel für Herren und Damen von A 4,— an, 
Stoffe zu einem eleganten Gehron von % 5,—, 6, —, 8, — ꝛc. x. an, 


ltnißmäßig gleich billigen Preiſen. Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen haben, wo fie ihre Einkäufe 


machen, kaufen unſtreitig am vortheilhafteſten bei der altbewährten Firma Tuchausſtellung Augsburg und bedenke man nur auch, daß wir jedem Käufer das Angenehme 


bieten, ſich aus einem koloſſalen Lager, welches mit allen erdenklichen Erzeugniſſen der Tuchbranche ausgeſtattet iſt, mit Muße und ohne jede Beeinfluſſun 


Seitens des 


Verkäufers feinen Bedarf auswählen zu können Wir führen auch Feuerwehrtuche, forſigraue Tuche, Billard», Chaiſen und Livree⸗Tuche, Stoffe für Viloeiped 
Klubs, Damentuche, ſowie vulkaniſirte Paletotſtoffe mit Gummeinlage, garantirt waſſerdicht. Wir empfehlen ferner geeignete Stoffe zur Ausrüſtung von Ans 
* und Inſtituten für Angeſtellte Perſonal und Zöglinge. Unſer Princip iſt von jeher: Führung guter Stoffe, ſtreng reelle, muſtergetreue Bedienung bei äußerſt 


illigen en gros-Preiſev. 


Der ſprechendſte Beweis, daß wir dieſen Grundſatz hochhalten, iſt die Anhänglichkeit unſeres großen Kundenkreiſes. Es lohnt ſich gewiß der 


Mühe, durch Poſtkarte unſere Muſter zu beſtellen, um ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß wir all) das wirklich zu leiſten im Stande ſind, was wir hier verſprechen. — 
Herrenkleidermachern, welche ſich mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Muſter, mit Nummern verſehen, gerne zu Dienſten. 


Tuchausſtellung Augsburg (Wimpfheimer & Cie.) in Augsburg. 


Nervenkrankheiten. 


Seit Hippokrates bis beute wurden Nervenleidende mit allen möglichen Prozeduren, mit Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſer⸗Kuren, Elektrizität, Galvanismus 
Dampf⸗ Moor- und Seebädern gequält. Die Wiſſenſchaft zerbricht ſich den Kopf — und das Ei des Columbus ſieht neben ihr. Erſt der Neuzeit gehört die Erkenr in 


an, daß der fo nahe liegende und einfache Weg, durch 


Benützung der Aufſangungsfähigkeit der Haut direkt auf unſer Nervenſyſtem einzuwirken, bislang 


völlig vernachläſſigt worden iſt Beinahe fünfzig Jahre habe ich in meinem ärztlichen Berufsleben Gelegenheit gehabt und geſucht, nach dieſer Richtung hin Erfahrungen zu 


ſammeln und dieſe haben den Arsſpruch des Profeſſors Virchow: „Fin 


Minimum eines ſehr energiſchen Erregers kann ſehr dauernde und große Wirkungen haben, 


indem ſich die ursprüngliche Erregung der Nerven weiter fortpflanzt“, mehr als glänzend bewieſen Nachdem auch auf dem letzten (ſiebenten) balneologiſchen Kon⸗ 


greſſe die Herren Mrofeſſoren Schott. Röhrig. Paxiſot, 


Munk u. ſ. w. als Vertreter Liefer neuen Therapie zur Geltung kamen, bin 


fertigen Heilverfahren in die Oeffentlichkeit tritt. Ich abreffire mich deshalb an alle 5 2 
Jene, die an krankhaften Nervenzuſtänden im Allgemeinen, darnach an ſogenannter Nervoſität 


ubehaglichkeit. Ferner wende ich mich an jene 


laboriren, 


ch der Erſte, der mit einem 


inbehaglie durch hobit nelle Kopfſchmerzen, Migräne, Kongeſtionen, großſe Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperllche allgemeine Unruhe und 


Kranken die vom Schlagfluß heimgeſucht wurden 
und an den Folgen deſſelben und fomit an Lähmungen Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke 


und ſtändigen Schmerzen in denſelben, portiellen 


wüchezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u ſ. w. leiden 


und die bereits ärztliche Hülfe nach ſuchten 
und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Er thaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſerkuren, Einreibungen, Elektriſtren, Galvaniſtren, Dampf-, Moor⸗ oder Seebäder — keine Hei 
lung oder Beſſerung erlangten. Und endlich an jene 


we den vor den Augen, Druckg 


vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen 


Perſonen, die Sehlagfluf fürchten 7 
und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingerommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelaufällen, Flimmern und Dunkel⸗ 


efühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Wühe Urſache haben. Allen Angehörigen der 


Mädchen, auch jenen geſunden, ſelbſt 


jüngeren Perſonen, die geiſtig viel 1 fitd und die der Reaktion geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, empfehle ich hiermit, ſich mit meinem Keilver- 


fahren das nur in täglich einmaliger Kopſwa 


durchzuführen iſt. In dieſem Sinne empfehle ich meine in 16. Auflage erfchienene Broſchüre: 8 
Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Apoplexie⸗Hirnlähmung), Vorbeugung und Heilung, 


die an Jedermann auf Anſuchen franko und koſtenfrei durch die hier unten verzeichneten Firmen zugeſendet wird. a 
20 Wenn der in dem vorbezeichneten Schriftchen r 8 5 Kurmethzode bereits hinwelſende Beſprechungen der Preſſe, zuſonderheit ſeilens der „Kreuz⸗ 


258 vom 21. Mat) des „Berliner Kourier“ (Nr. 140 vom 24. Mai), der „Poſt“, 


ung beſteht, bekannt zu machen und das ſowohl einfach als billig (täglich mit kaum mehr als 8 Pfennige Unkoſten) 


der „Nord⸗ 


„Monopol-seide“, (Mode- 
| 
| 


zeitung (Nr. 145 vom 25. Juni), des „Berliner Bd: ſenkourier u 
deulſchen Allgemeinen Zeitung“, der „Ihuſtr Hausfrauenzeitung“, des „Wiener Handels» und Gewerbeberichtes“ ze zu Theil wurden, fo bin ich ferner in der Lage mich 
laut Broſchüre auf anerkennende Juſchriften hochreſpektabelſter Perſonen, wie Sr. Hoheit des Herzogs von Oldenburg (Schloß Erlaa), Sr. Excellenz General 
Lientenaut von Benin (Dresden), Sr. Excellenz General-Rientenamt von Bredow (auf Rittergut Briefen), Generalmajor Freiherr von Krone (Darmſtadt), 
Kgl. bair. Regiments Anditeur Strube (Freiburg 1. Br), Gräfin Seber⸗Thohs (Hohenfriedeberg), Geheimer Rath Rittner (Frankfurt a. M), Amis vorſteher 
und Fgl. preuß. Hanptmann von Kunſck (Wieck auf Dars), Kgl. Oberamtsrichter Vogt (Spaichingen). Kaiſerl. Kgl. Profeſſor von Oberſcheide (Krems), 
Königl. preuß. Major von Funck (Berlin), Geiſtl. Inſpektor und Pfarrer Horſt (Kolmar), Schulofrektor Chriſtoſer de Iſſakievie (Radautz), Baronin Villant 
(Fronfint a M), Amtsvorſteher Kriſt (Wüſteg ersdorf), Baronin von dem Knesebeck (Duysburg), Kreis⸗Schalinſpektor Sklarzyk (Samter), Bürgermeiger Jahn 
(Wittenberge). Regierungs⸗Aſſeſſor Schrayvogel en): Amtsvorſteher Jul. Schur (Budwethen. Ofipreußen), Kaiſerl. Kgl Oberſt Grund (Rosmanos, 
Böhmen), Kriminalrichter Brill (Darmftadı), Kgl. Landrichter Storch (Berlin), K. k. Oberbaurath Ritter von Stache, Graz, und viele Andere mehr, zu be 


ziehen, denen ſich laut Broschüre ärztliche Aeußerungen über glänzende Erfolge 
von den Herren Doktoren: Kgl. Sauitätsrath Dr. med. Cohn in Stettlu. — Dr. med. Anton Corrazza in Venedig. — Graßherzoglicher * 
arzt Dr. med. 9. Großmaun in Jöhlingen. — Dr. med. Arnheim in Wien. — Dr. med. W. Gollmann in Wien. — Dr. med. L. Regen 
in Berlin. — Dr. med, Hoeſch in Berlin, Poliklinik. — Kaiſerl. Kgl. Bezirlsarzt Dr. med. Bus bach in Firtnitz c. (Krain) anschließen 
Auf Grund ſolchen Materials glaube ich es geradezu als Pflicht erachten zu müſſen, den Weg der öffentlichen Publikation in jeder geeigneten Weiſe zu be⸗ 

treten, um jo der leidenden Menſchheit zu dienen. Um dem Leſer ſowohl die mannigfeche Alt nervöſer Uebel als auch die Bielſeitigkeit der Heilwirkung meines 
jr ig br zur Anſchauung zu bringen, habe ich 100 Krankenberichte von Aerzten und Privaten meiner Broſchüre beigegeben. Die Herren Aerzte und Gelehrten 
aber, denen dieſe meine Unterbreitung zu Geſicht kommt, verweiſe ich in Sonderheit auf die anerkannte Autorität des Profeſſors Dr. vom Liebig, der da jagt: 

Die Erfahrungen von Allen, weiche ſich mit der Erforſchung der Naturerſcheinungen beſchäftigt haben, ſtimmen zuletzt darin überein, daß dieſe durch weit ein⸗ 
fa ere Mittel und Urſachen bedingt und hervorgebracht werden, als man ſich gedacht hat oder als wir uns denken, gerade dieſe Einfachheit müſſen wir als das 

ößte Wunder betrachten Indem ich fomit Nervenkranke jeder Art in deren eigenſten Intereſſe zur Durchſicht meines Schriftchens einlade, ſtelle ich zugleich allen 
—. Aerzten, die in eigener Perſon mit neroöfen Uebeln zu kämpfen haben, mein Hilfsmittel koſtenfrei zur Verfügung und zwar zu ihrem eigenen Beſten und zu ihrer 
eigenen Belehrung, im Intereſſe der Allgemeinheit. 

Roman Welss mann, 


Vilshofen in Baiern, 1883. 
ehemaliger Landwehr⸗Bataillousarzt, 
Ebrenmitglied des tal. Sanitätsordens vom weißen 1 

gm Zwecke bequemeren Bezuges iſt meine Broschüre, 16. Auflage: „Ueber Rervenkrankheiten und Schlagfluf“ 6 0 00 und Heilung, in 
Berlin bei F. Krämer, Waldemarſtraße 56, und Murzhals & Comp., Belle Alllauceſtraße 107, in Augsburg bei Hof Apotheker Berger 
und Schmidt'ſche Buchhandlung (Herzer), in Breslau bei J. Friedländer, Ohlauerſtraße 36-87, Eingang Ecke Teſchenſtraße, in Bremen bei Heinrich 
Helmers Langewieren 5, in Celle bei der Schulze'ſchen Schulbuchhandlung, in Dresden bei Afred Blembel, Wilsdrufferſtraße 30, in Düſſeldorf bei J Sotta, 
Mofterftraße 10a in Elbing bei Selckmann, Brückſtraße 20, in Frankfurt a. M. bei E. Kaungieſſer, Neue Kräme 9, in Freiburg (Bader) bei L. Schmidt⸗ 
Vogler, Verlags⸗Oandlung, in Schwäb.⸗Gmünd bei Theod. Geher, in Halle a. d. Saale bei * Ramdohr, große Steinſtraße 38, in Hamburg, Expedition 
der „Tribüne“, Alter Steinweg 42 in Haunover bei A Hemme, Vahrenwalderſtr 6, in Leipzig in der Engelapotheke, in Lübeck bel C. F. Alm, Holſten⸗ 
ſtraße 23, in 8 bei A. Weber, Reichsadler⸗Droguerie, Jakobſtraße 6 in Metz bel Dr. A. Duve, Adlerapotheke, Palaſſtraße 7. in München bei O. E. 
Reiß, Adalbertſtraße 53 0, in Nenmünfter in Holſtein bei W. Bening, in Nürnberg bei SR Meinel, Wunderdurggaſſe 5, in Stuttgart bei Geifelmann, 
Saritäte bazar, Krorprinzſtraße 12, in Wien bei J. Bretzuer X Co., Buchhandtung I., Tegetthofſtraße 8, in Williſau (Schweiz) bei Apotheker Kneubühler, 
in Würzburg bei der Bucher' ſchen Buchhandlung — deponi't und koſtenlos zu beziehen. 


der, ſuich er von Zeit zu Zeit dicht an der 
Fäſſerreihr entlang, um ſich zu überzeugen, daß 


Sind das Raupen, wenn Du in den Top kein vorwitziges Stücklein Zeug den Verräther 


fpielte, oder auch um zuzuhorchen, ob die Athem- 
züge, welche feise überreizten Gehörnerven zu 
vernehmen glaubten, nicht aufgehört hätten; es 
war ja fo kalt, bitterkalt, der Froſt heulte or- 
dentlich in der Luft, und das arme Geſchöpf 
ſaß mit ſeinen feuchten Kleidern weit über zwölf 
S unden in zuſammengekauerter Stellung, nur 
durch Strohmatten gedeckt, in freier Laft. Wenn 
fie tobt wäre 7 Erfroren ? 


Bernhard ſchauderte zuſammen. Unerträglich 
war die Lage. Bereits hatte er mißtrauiſche 
Blicke unter den Kameraden bemerkt und auch 
der Kapitän ließ ihn mehrere Male hart an. 
Eine zweite Nacht konnte das Mädchen unmög⸗ 
lich auf Deck zubringen, zumal ohne genügende 
Nahrung, es würde ihr Tod fein ! 


(Schluß folgt.) 


Extra ff. 


Harzer Kümmel-Käse 
Poſtkiſte, ca. 90—100 St, 3,60 A incl. franko ver⸗ 
ſendet unter Nachnahme 

Carl Rost, Quedlinburg a Harz. 


bericht.) „Vom Fels zum Meer“ 
1886 — Heft 8 — ſchreibt: 
. . „Durch Einführung der „Monopol- 
Seide“ hat ſich der Züricher Seiden⸗Indnu⸗ 
ſtrielle G. Henneberg ein wahres Verdienſt 
um die nach einem einfachen und gediegenen Seiden⸗ 
ſtoff ſeit lange vergeblich Umſchau haltende Damen⸗ 
welt erworben. Das Gewebe iſt dauerhaft wie 
Leder, weich wie Sammt, glänzend wie Atlas; aus 
15 — 2 Seide, auf Lyoner Stühlen gewoben, er⸗ 
ſcheint es als eines der ſolideſten und reichſten Fa⸗ 
brikate, welche die Webeinduſtrie ſeit lange erzeugt. 
Nur direkt und nur echt, wenn auf der Ka 
eines jeden Meters eingedruckt iſt 


&. MENNER EROS „MmONOr OL. | 


> \örtreie Waare ung 
lum gute ee versendef in 
"beliebiger Meterzahl zu 


set 

Carl Elling, füchfabrik 50 en. 
irklich reelle Bedienung. 
Proben franco Waaren nur gegen Barzahlung. 


Carl Heinemann, 
Nordhauſen a. H., 
Fabrik von Minecralwaſſer- u. Champagner- 
Apparaten beſter Konſtruktion. 


von es. 15 Liter 2 in Flaschen. 
Zu beziehen vom 
Wein-Depöt Max S 


Wien - Währi Theresiengasse 
ng, 3 


Gegen Bertnapen 


haben ſich die von Apotheker Dr. Werner in Enders⸗ 
bach (Wg.) hergeſtellten Mittel (Preis % 2,75) ſtets 
mit bleibendem Erfolg und als unſchädlich bewährt, was 
durch Tauſende von Atteſten nachweisbar. U. a. be⸗ 
richtet Hebamme Apel in Huje: Auf meine eigene Em 
fahrung geſtützt bezeuge ich, daß Ihre Mittel ſchon in 
vielen Familie geholfen haben. Beſtandtheile angegeben. 


Ep gratis und franko. 


Sümmmtllche 


Gummi-Artikel 


liefert 
die Gummiwaaren- Fabrik von 


Ed. Schumacher 


(gegründet 1867), 
Berlin W., 07, Friedrich-$Str. 67. 


4 ä Artikel ehlt billi 
GUni- 57 
» Preisliſte gratis. 
Für eine gut eingeführte Geſellſchaft wird zur Rune 


fition von Lebens⸗ und Unfall⸗Verſicherungen 
ſtreng ſolider, tüchtiger 


Reiſebeamter geſucht. 


Günſtiger Gehalt und dauernde Stellung wird bei ent⸗ 
ſprechender Leiſtung zugeſichert. 

Offerten ſind erbeten unter Chiffre L. X. 847 an 
Haasensteln & Vogler, Berlin SW., 
Leipzigerſtraße 48, 1 2 

E. Kaufm., w. Norodeutſchland bereift, wünſcht noch die 
Vertretung in Wein und Spirituofen mitzuübernehmen. 
Off. u. A. 100 in d. Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 


Eine Kindergärtnerin reſp. Lehrerin wird auf einem 
Landgute geſucht. 

Offerten unter ©. T. in der Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz B. 


Das Dom, Lüskow, Inſel Wollin ſucht zum ofortigen 
Antritt einen zuverläſſigen Wirth 
Gehalt 360 % pro anno. 


after. 


